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Besprechungen
arl ermann: Theologie des Neuen Testaments ott Warl in

Christus. Düsseldorf 1973 Patmos-Verlag. 320 sI geb., 36/_
Der Band der auf vier Bände angelegten „Iheologiıe des Neuen estamentes  e des Tübinger
eutestamentlers beschäftigt sich miıt WI'  ıgen Fragen w.1e der Offenbarung, der Christo-
logie, insbesondere der Erlösungslehre, des Geistes Gottes SOWIN des Gottesglaubens un!'
der Gotteslehre Der Untertitel „Gott W al Tistus 1st zutreffend, da die Offenbarung
Gottes 1n ınm inrem Höhepunkt gelangt ıst In T1STIUS en WITL Zugang ott UunNn.:|
seinem G(enst. Wiıe schon den bisher erschlienenen Banden UunN! (ZU vgl 13
[1972] 470) geht beil den ehandelten IThemen VO 1NTer Vorgeschl  te 1 Qdus und
veriolg 1e einem Längss  nitt durch d ıe ntl T1I1tien. Da sStets 1m Gespräch mit der
irchlichen Oogmatı. bleibt, wird deutlich, daß die heologie 1ıne Einheit bildet. aßt
allerdings sSelne Exegese VO. der dogmatis  en Fragestellung her nıcht vorentscheiden.
AlLS wichtige Einzelthemen innerhal Cder Christologi SsS1Nd die Machttaten un Wunder Jesu,
se1InNe uferweckun' und rThöhung, SEe1INEe nkarnation und die christologischen Hoheitstitel
I1, In der Gotteslehre geht sowohl au{f die biblischen W1€e auf die philosophischen
Gottesprädikate eln. entirale ntl. exie ZU. ema werden jJeweils ausführlich interpretiert.
Eın Sachregister erleichtert den Zugang den ehandelten Fragen Wir dürien schon jetz
auf den etzten Band der heologıe seln, der sich mıL der Gottesherrs  aft, der
ırche und der Vollendung beschäftigt Es wäre wünschen, daß d1esem Band e1in ausführ-
1CHeSs Stellenregister ber alle 1er anı beigefügt würde.
Die „Theologie“*, die au{f dem neuesten Stand der biblıschen Exegese aufbaut, empfiehlt sich
auch Wegen 1NTer einfachen Sprache jedem, der seinen Glauben tieier erfassen un De-
gründen z Glesen

MUSSNER, Franz Der Galaterbrief. Herders theologischer Kommentar ZU: Neuen
Testament. Freiburg Br. 1974 Verlag Herder. XII 426 sl geb., Einzel-
preis 65  e Subskr. Preis 230,—*
Der Gal, der eın reines Gelegenheitsschreiben ist, soll den persönli:  en esuch, der Paulus
nicht möglıch ist (4, enrseizen. In der Adressatenfrage entscheide sich für die sicher
Desser begründete Landschaftshypothese, unier deren Voraussetzung der Gal nicht
Ephesus, sondern VO. Mazedonien aAu'Ss ohl Spätherbst 57 geschrieben wurde, ‚esonders
wichtig Iür die Auslegung des Briefes 1ıst d1ie Beantwortu: der rage nach den Gegnern 1n
Galatıien. Die biısher verireienen Positionen werden unachst 1mM er dargestellt. Nach

SiNd die G(egner nicht uden, sondern judaisierende udenchristen, deren christliches
Pseudoevangelium Paulus ekäaämp Das ist überzeugend, da Ja 190088 VO.  - Mitchristen eine
Gefahr für den christlichen Glauben entstehen konnte.
Der T1IEe maßge  ichen Einfluß auf den Haäretiker arclıon un!' später au{f Luther,
der SEe1INe TEe VO. Gesetz unNn: Evangelium VOTLI em Gal begründet Sa
edeutsam TÜr das erstandnıs des Gal ıst auch das Verhältnis VO Iradıtion und edaktion

diesem Triel; ennn Paulus s{Ie. bei ET theologischen Selbständigkeit und seinem aDO-
stolischen Selbstbewußtsein 1 Strom christlıcher Tradition. Sile WarTr Grundlage sSelNner
T'heologie. Paulus verbindet die bernommenen christologisch-soteriologischen Formeln mıt
Seliner Rechtfertigungslehre, die als Speziflikum sSe1Ner Iheologıe angesehen werden darfi.
Die Rechtfertigungslehre La et U I aıa W.aTrl Z W aT 1mM udenium vorgebi  et,
pl Eigenleistung W.äaT ]Jedoch ihre Verbindung mit der Christologie und Soterilologie. Was
die Ta  101 auch W ©: nicht der nicht hinreichend reflex bewußt Del den anderen
Missionaren un' 1n den Gemeinden, besonders aber bel den Gegnern schon en  1e.
hat Paulus 1N's ewußtsein gehoben urch d1ie uIiInahme der TIradition 1n das yYyniagma
des Briefes erfahren allerdings traditionelle Formeln un endungen ofit ıne semantische
Veränderung.
en der gründlichen Einzelexegese bietet der Kommentar 1ne e1 wertvoller Exkurse.
Das Bemühen des er das Okumenische Gespräch WIiTrd besonders den Exkursen
Der die „Mi des Evangeliums (71—706) un!' ber das „Gesetz und Evangelium“”
277—299) deutlich Mıt dem Exkurs „Hat Paulus das Gesetz ‚Mißverstanden ? (  8—
sucht mıiıt dem Judentum 1N's Gespräch kommen. Mit dem Problem des Verhältnisses
VO. Gal 2,1—10 und ADg (127—132 und mıiıt der Auslegungsgeschichte des antıocheniıschen
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